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„Wenn du einen 
Autounfall hast, brauchst 
du keinen Lebenscoach, 

du brauchst einen 
Krankenwagen.“

The Party

Ein zentrales Element ist die Unsicherheit gegenüber poli-
tischen Institutionen. Nach dem Brexit-Votum erschien 
die politische Ordnung nicht mehr stabil, sondern anfällig 
für plötzliche Umbrüche. Sally Potter greift dieses Gefühl 
indirekt auf, indem sie eine Situation zeigt, die scheinbar 
geordnet beginnt, aber zunehmend aus den Fugen gerät.
Die Eskalation wirkt dabei nicht zufällig, sondern als Aus-
druck eines tieferliegenden Kontrollverlusts – ein Motiv, das 
sich auch in der politischen Realität jener Jahre wiederfindet.

Auch die Frage nach Wahrheit und Vertrauen spielt eine zen-
trale Rolle. Die Jahre um 2016 und 2017 waren geprägt von 
Diskussionen über postfaktische Politik, in der objektive Fak-
ten an Bedeutung verlieren und subjektive Wahrnehmungen 
dominieren. „The Party“ reflektiert diese Entwicklung, indem 
es zeigt, wie fragil Wahrheiten sind und wie schnell Gewiss-
heiten ins Wanken geraten. Sally Potter sagte in einem Inter-
view mit „The Guardian“, dass es im Grunde um das Gefühl 
ging, dass die Menschen ihr politisches Leben verloren haben, 
als auch die Fähigkeit die Wahrheit zu erkennen. Deshalb ist 
die Wahrheitssuche so zentral für die Politik in dieser Story. 
In all ihren Facetten, im privaten wie im politischen Leben.

Nicht zuletzt thematisiert der Film die Spannung zwischen 
öffentlicher Haltung und privater Realität. Potter legt offen, 
wie schwierig es ist, diesem Anspruch gerecht zu werden. 
Die Differenz zwischen Anspruch und Wirklichkeit wird nicht 
als individuelles Versagen dargestellt, sondern als Symptom 
einer politischen Kultur, die hohe moralische Erwartungen 
formuliert, ohne die Bedingungen ihrer Einlösung zu sichern.

So lässt „The Party“ sich als Reflexion der politischen Lage seiner 
Entstehungszeit lesen. Als ein politisches Statement, das einen 
leichten und liebevollen Blick auf ein zerrüttetes Großbritannien 
wirft. Sally Potter erkannte schließlich während der Dreharbei-
ten die Bedeutung der heilenden Kraft des Lachens angesichts 
tragischer Ereignisse. Bei allem Unmut in der Welt ist es wichtig, 
das Lachen nicht zu verlieren. Und das gilt heute mehr denn je. 

23. Juni 2016: 51,9 Prozent der wahlberechtigten 
Bürger*innen sprechen sich bei einem Referendum 
für den EU-Austritt Großbritanniens aus. Premiermi-
nister David Cameron, der das Referendum eingeleitet 
hatte, tritt zurück. Auf sein Amt rückt Theresa May nach.
29. März 2017: Unter May reicht London den Austrittsantrag in 
Brüssel ein. Es beginnt eine zweijährige Frist, in der die Brexit-
Bedingungen auf beiden Seiten ausgehandelt werden sollen.
8. Juni 2017: Auf Mays Initiative finden vor-
gezogene Neuwahlen statt. Dabei verliert die 
„Conservative Party“ die Mehrheit im Parlament.

Als der Film „The Party“ von Sally Potter im Jahr 2017 erschien, 
befand sich Großbritannien in einer Phase tiefgreifender 
politischer Veränderungen und Verunsicherung. Das Brexit-
Referendum hatte das Land gespalten, traditionelle politische 
Lager erschüttert und grundlegende Fragen nach Identität, 
Zugehörigkeit und politischer Zukunft aufgeworfen. Gleichzei-
tig war die politische Öffentlichkeit geprägt von wachsendem 
Misstrauen gegenüber Eliten, einer zunehmenden Polarisie-
rung und dem Zerfall gemeinsamer Wahrheitsgrundlagen.
Diese Entwicklungen bilden den impliziten Hintergrund des 
Films „The Party“, der weniger konkrete Ereignisse darstellt, 
als vielmehr eine gesellschaftliche Atmosphäre einfängt.
Auch der Titel „The Party“ lässt sich doppeldeutig verstehen, 
indem er das englische Wort für Partei als auch die Feier selbst 
impliziert. Die politische Situation in dieser Zeit war auf der 
einen Seite von Versprechen von demokratischer Selbstbe-
stimmung und Erneuerung geprägt und auf der anderen Seite 
zeigte sich eine zunehmende Fragmentierung des öffentlichen 
Diskurses. Besonders in linksliberalen Milieus wurde klar, dass 
politische Ideale zwar weiterhin deutlich bestanden, jedoch 
an verbindlicher Kraft verloren hatten. Eine Zeit der Umbrü-
che und Extreme lädt zu satirischer Selbstbespiegelung von 
Gesellschaft ein. Die Bühnenversion basiert unmittelbar auf 
den Dialogen des Films. Potter verdichtet die gesellschaft-
liche Lage in eine einzige, eskalierende Situation, die exem-
plarisch für den Zustand politischer Verständigung steht. 
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In „The Party“ hat die Musik eine eigene dramatische Funk-
tion, indem sie das Innenleben von Bill widerspiegelt. 
Unter folgendem QR-Code können Sie die Songs noch 
einmal hören und den Abend Revue passieren lassen:

( 1 )  Olaf Danner, Sascha Römisch, Enrico Spohn
( 2 ) Sarah Horak, Victoria Voss
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Über die Autorin
Sally Potter, geboren 1949 in London, ist eine britische Regis-
seurin und Filmbuchautorin. Mit ihrem Spielfi lm „Orlando“ 
nach Virginia Woolf wurde sie 1992 international bekannt. 
Weitere Spielfi lme wie „Yes“ (2004), „Rage“ (2009) und zuletzt 
„The Party“ im Jahr 2017 folgten. Für ihr Werk erhielt sie 
über vierzig Auszeichnungen, zudem zahlreiche Nominie-
rungen, wie für die British Academy Film Awards und die 
Oscars. Sie wurde 2012 mit dem „The Most Excellent Order of 
the British Empire“ für ihre Verdienste für den Film geehrt. 
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Janet hat es geschafft. Ihr jahrelanges politisches Engagement 
wird endlich belohnt und sie wird zur Gesundheitsministerin 
in einem Schattenkabinett ernannt. Diesen Erfolg möchte sie 
gebührend feiern und lädt zu einer Party ein. Doch diese Party 
wird zum erbitterten Schlagabtausch unter alten Bekannten. 
Als Janets Mann Bill verkündet, schwer krank zu sein, löst das 
eine Kette unerwarteter Offenbarungen innerhalb des linkslibe-
ralen Freundeskreises aus. Mit viel Wortwitz und schwarzem 
Humor werden die relevanten Diskurse des 21. Jahrhunderts 
hinterfragt: von den Krisen der Banken, Demokratie und des 
Gesundheitssystems, modernen Familiensystemen bis hin zum 
gegenwärtigen Stand des Feminismus. Sally Potter hat mit „The 
Party“ eine rasante Satire über eine Generation geschaffen, 
deren politische Haltungen plötzlich in Frage gestellt werden.
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